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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 32 Dienstag, den 15. März 1932 34. Jahrg
Mutzholzwerstelgerune,

Wir geben hiermit bekannt, daß in etwa 3 Wochen im
Stadtforſt Oppin Einſchlag vom Kahlhieb) noch
250 kieferne Brett- und Bauſtämme zur Ver
ſteigerung gelangen.

Kemberg, den 12. März 1932.

44 Der Magiſtrat.
Termin der preußiſchen Landtagswahlen.

Eine Erklärung Hindenburgs.

Berlin, 12. März.
Auf verſchiedene an ihn gerichtete Anfragen gibt der

Reichspräſident folgende Erklärung ab:
„Die Behaupkung, daß ich die Abſicht hätte, die Land

tagswahlen in Preußen und anderen Ländern durch eine
Nokverordnung hingauszuſchieben; iſt eine dreiſte Wäahllüge.
Als Hüler der Verfaſſung und als über dem Kampf der
Parteien ſtehendes Reichsoberhaupt iſt es für mich eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß die
Wahlen zu den geſetzmäßigen Terminen ſtattfinden.

gez. von Hindenburg.
Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet hierzu, daß

an den 17. April, alſo eine Woche nach dem etwaigen zwei
ten Wahlgang für die Präſidentſchaftswahl, als Termin
für die preußiſchen Landtagswahlen gedacht ſei

Werbungskoſten für die freien Berufe.
Der Reichsfinanzminiſter verfügt

Die Verordnung über die Feſtſetzung von Durchſchnitks
ſäthzen für die Werbungskoſten bei Angehörigen der freien
Berufe und ähnlicher Erwerbszweige vom 30. Janugr 1930
gilt auch für die bevorſtehende Veranlagung. Künftig ſind
auch die Angehörigen der freien Berufe und ähnlicher Er
werbszweige ſoweit ſie der Gewerbeſteuer unkerliegen
zur Buchführung verpflichkekt, wenn ſie nach der bei der
letzten Veranlagung gekroffenen Feſtſtellung enkweder
1. Geſamtumſatz (einſchließlich des ſteuerfreien Umſatzes)
von mehr als 200 000 RM oder 2. Bekriebsvermögen von
mehr als 50 000 RM oder 3. Gewerbeerkrag von mehr als
6000 RM gehabt haben. Die Vorſchrift tritt mit dew
1. April 1932 in Kraft.

Um eine reibungsloſe Anwendung der Vorſchrift ſicher
zuſtellen, iſt in Ausſicht genommen, daß die Spitzenverbände
der freien Berufe Merkblätter für die Buchführung ihrer
Berufs angehörigen aufſtellen und dem Reichsfinanzminiſter
zur Genehmigung vorlegen

Auflagen nur bei amtlichem Jnhalt.
Eingreifen des Reichsminiſters in einem braunſchweigiſchen

Sonderfall.
Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium hatte eine

braunſchweigiſche Zeitung aufgefordert, den Schriftſatz eines
Rechtsanwalts abzudrucken, der eine Entgegnung auf ein
Schreiben darſtellte, das den nationalſozialiſtiſchen Führer,
de a. D. Röhm, in der bekannten Weiſe anſchul

igte.
Das Reichsinnenminiſterium hat darauf in einem

Schreiben an das braunſchweigiſche Staatsminiſterium mit
gekeilt, daß die Beſtimmungen über die Aufnahme einer
Enkgegnung in eine Zeitung inſofern abgeändert worden
ſind, als die Aufnahme einer Enkgegnung nicht nur von
amtlicher Stelle ausgehen, ſondern auch amklichen Inhalt
haben müſſe. Das Vorgehen des braunſchweigiſchen Skagks-
miniſteriums ſtelle daher einen Mißbrauch der Nokverord
nung dar.

Der Reichsinnenminiſter unterſage ein Vorgehen gegen
die betreffende Zeitung, falls ſie die Entgegnung nicht ge
bracht haben ſollte. Der Reichsminiſter erſucht um Draht-
nachricht, was die braunſchweigiſche Regierung veranlaßt
habe.

Kein Verhandeln mit GSimmat.
Die Stellung der Frakkionen der Mehrheitsparteien im

Memelgebiet.
Memel, 13. März.

Die Fraktionen der Mehrheitsparteien, Volkspartei und
Landwirtſchaftspartei, haben an den Gouverneur folgendes
Schreiben gerichtet: „Obwohl Herr Simmat ſich entgegen den
parlamentariſchen Gepflogenheiten ohne Fühlungnahme mit
den Mehrheitsparteien zum Präſidenten des Direktoriums
hat ernennen laſſen, waren die Mehrheitsparteien bereit, mit
ihm über die Bildung des Direktoriums in Verhandlungen
einzutreten und ſich mit ihm zu verſtändigen. Herr Simmat
hat aber durch die Ernennung des Herrn Toliſchus zum Lan-
desdirektor, die er den Mehrheitsparteien trotz des Fortgangs
der Verhandlungen verheimlichte, und durch die brüskierende

Art ſeines Ultimaküums vom II. März die Verhandlungen
über die Direktoriumsbildung durchkreuzt.

Er hat damit das Anſehen ſeiner Perſönlichkeit bei den
Mehrheitsparteien erſchüttert und eine Almoſphäre ſtarken
Mißtrauens geſchaffen. Die Mehrheitsparkeien können da
näch Herrn Simmat als Präſidenten des Direkkoriums nicht
mehr hinnehmen und ſind nicht mehr bereit, mit Herrn
Simmat zu verhandeln. Sie erklären jedoch ausdrücklich ihre
Bereitwilligkeit, in Verhandlungen über die Bildung eines
Direktoriums auf parlamentariſcher Grundlage einzukreken.“

Polens nnerhörte Zumutung.
Danziger Jollbeamte ſollen den Eid auf Polen leiſten.

Danzig, 13. März.
Der Wortlaut des polniſchen Antrages an den Danziger

Völkerbundsköommiſſar auf Entſcheidung in der Danzig
polniſchen Zollſtreitfrage, der unter dem März in pol-
niſcher Sprache beim Grafen Graving eingereicht worden
wär, iſt nunmehr dem Danziger Senat übermittelt und über
ſetzt worden. Polen nimmt in dem Antrag den Standpunkt
ein, daß Danzig gegen die Vorſchriften und Abſichten des
Verſailler Vertrages und der Pariſer Konvention verſtoßen
habe.

Aus dieſem Grunde fordert Polen, wie bereits zuver
läſſig verlauket, eine völlige Auslieferung der Danziger Joll
verwaltung an Polen. Polen beanſprucht, wie es heiſzt, in
dieſem Ankrag für ſich auf dem Danziger Gebiet das Recht
der Durchführung der polniſchen Zollmaßnahmen, will alſo
Danzig die FJollverwaltung völlig enkwinden. U. a. ſtellt
Polen das Verlangen, daß die Danziger Zollbeamken auf
Polen vereidigt und Polen unkerſtellt werden.

Erngliſcher Proteſt.

h März.Auf Anweiſung der engliſchen Regierung hat der eng
liſche Botſchafter in Berlin beim Auswärtigen Amt nach
drücklichen Prokeſt gegen die Herabſetzung der Kohlenmenge
erhoben, die nach Deukſchland eingeführt werden darf.

Der Botſchafter habe dabei zum Ausdruck gebracht, daß
ſoweit man bisher ſchließen könne, die Einſchränkungen tat-
ſächlich nur engliſche Kohle beträfen, und daß dies eine Son
dermaßnahme gegen England darzuſtellen ſcheine. Gegen
über einem früheren Monatsdurchſchnitt der engliſchen Koh
leneinfuhr in Höhe von 420 000 Tonnen ſei die Kohlenein-
fuhr in den letzten Monaten auf 300 000 Tonnen im Monats
durchſchnitt zurückgegangen, der im Februar infolge der
deutſchen Beſtimmungen auf 185 000 bis 225 000 geſunken
ſei und durch die letzten Verfügungen auf 85 000 bis 125 000
Tonnen herabgedrückt werde. Natürlich ſeien die Schwierig
keiten der deutſchen Kohleninduſtrie von der engliſchen Re
gierung nicht überſehen worden, und wahrſcheinlich würden
keine Einwendungen erhoben worden ſein, wenn eine an
gemeſſene Kontingentsbeſchränkung im entſprechenden Ver
hältnis auf alle Länder angewandt worden wäre, die Kohle
nach Deutſchland ausführten.

Aber Einſchränkungen in einem ſolchen Amfange allein
gegen die engliſche Kohleneinfuhr ſeien nach Anſicht der

engliſchen Regierung offenſichtklich „unfgir“.
Der Botſchafter habe weiter auf den Artikel 8 des deutſch
engliſchen Vertrages hingewieſen, der vorſehe, daß Deutſch
land gegen engliſche Waren kein Einfuhrverbot und keine
Einfuhrbeſchränkung erlaſſen dürfe die nicht in gleicher Weiſe
auch für die anderen Länder gelte. Einſchränkungen, die nur
engliſche Kohle träfen, ließen ſich daher nach engliſcher Auf
faſſung nicht mit dem Vertrag in Einklang bringen. Die
engliſche Regierung habe die Hoffnung ausgedrückt, daß die
frühere Einführmenge von monatlich etwa 300 000 Tonnen
wieder zugelaſſen werde was ihr unter voller Berückſichti
gung aller deutſchen Schwierigkeiten als nicht unbillig er
ſcheine. Sie liege noch etwas unter dem Durchſchnitt von 1931

Der Sonderausſchuß.
Eine dreifache Erklärung des Völkerbundes.

Genf, 13. März.
Der Ausſchuß und in unmiktelbarem Anſchluß daran

die Vollverſammlung des Völkerbundes haben eine Erklä-
rung einſtimmig unker Stimmenthaltung der chineſiſchen
und japaniſchen Vertreker angenommen, die eine neue
Etappe in den Bemühungen des Völkerbundes um einen
Ausgleich im fernöſtlichen Konflikt darſtellt.

Die praktiſche Wirkung bleibt auch hier wieder abzu
warten, und die Hoffnung, daß bis ſpäteſtens zum 1. Mai
über einen entſcheidenden Fortſchritt berichtet werden könne,
die am Schluſſe der Erklärung ausgeſprochen wird, läßt
zwar zeitlich einen ziemlichen Spielraum, iſt aber auf Grund
der bisherigen Erfahrungen ſehr zurückhaltend formuliert.

Die Erklärung des Völkerbundes gliedert ſich in
drei Teile.

Der erſte faßt noch einmal die Grundſätze zuſammen, von
denen aus der Völkerbund ſein Eingreifen in den japaniſch
chineſiſchen Konflikt rechtfertigt, und die Verpflichtungen, die
die Bundesmitglieder übernommen haben, und die in die
ſem Konflikt in Frage geſtellt ſind. Jm zweiten Teil wird

faſſung die kritiſche Frage, mit der ſich ganz

die Notwendigkeit einer ſchiedlichen Beilegung derartiger
Konflikte und der Ausſchaltung ſedes militäriſchen Drucks
auf die Entſchließung des Völkerbundes unterſtrichen Der
dritte Teil ſchließlich iſt der wichtigſte denn er beſtimmt die
Bildung eines Ausſchuſſes von 19 Mitgliedern

Dieſer Ausſchuß ſoll ſobald wie möglich über die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten Bericht erſtatten und auf die
Durchführung der früheren Raksentfſchließzungen hinwirken,
nötigenfalls dem Völkerbunde die Einholung eines Rechts
gutachtens bei der Haager Cour vorſchlagen, und ſchließlich
Maßnahmen anregen, die ihm dringend erſcheinen.

Alle dieſe Anweiſungen an den Sonderausſchuß zeigen
daß man in Genf immer noch nicht mit der Zeit rechnet,
die darüber notwendigerweiſe verſtreichen muß, und in der
wie die Entwicklung der letzten Wochen gezeigt hat, die Er
eigniſſe ſehr leicht die beſtgemeinten Erklärungen und
Pläne über den Haufen rennen können.

Der Revolutionär als Regent.
Die neue Regierung in Jrland.

Die iriſchen Republikaner haben geſiegt. Nicht ſo voll
kommen freilich, daß ſie nun die Alleingewalt im iriſchen
Freiſtaat hätten, aber ſie ſind doch nur noch von der Ar
beiterpartei abhängig, und die Arbeiterpartei will ſie weit
gehend ſtützen, wenn ſie eine Bedingung, die freilich
nicht leicht zu erfüllen iſt gegen Wirtſchaftskriſe und
Arbeitsloſigkeit etwas unternehmen können.

Von den 151 Sitzen im iriſchen Parlament ſind den
Republikanern 72 zugefallen. Die Mehrheit beträgt 76 Stim
men. Die 9 Stimmen der Arbeiterpartei ſind alſo unentbehr
lich, um eine Mehrheit gegen die zuſammen 70 Skimmen
der Regierungsparktei und der Landbündler zu bilden.

Dieſe Mehrheit iſt gleich nach den Wahlen zuſtande ge
iniſte ident, A iniſter und Chef der

t reiſtaates iſt de VBar
g orkämpfer der iriſchen Freiheitsbe

wegung, der die vollſtändige Trennung Jrlands von Eng
land gepredigt hat.

Jrland war immer ein unbequemer Beſitz für Eng
land und dieſe Unbequemlichkeiten waren nicht überſtanden,
als man 1921 den Jren eine eigene Verfaſſung zugeſtand.
Der engliſche König iſt, wie gegenüber allen Dominiens, ſo
auch gegenüber Jrland das eigentliche Oberhaupt. Der Mi
niſterpräſident und Präſident des iriſchen Freiſtagates muß
dem engliſchen König den Treueid leiſten und hier beginnt,
elf Jahre nach der Schaffung einer eigenen iriſchen Ver

England be
ſchäftigt: wird der Revolutionär de Valera, der nicht nur
einmal wegen ſeiner politiſchen Pläne, wegen ſeiner Wider
ſtandsorganiſationen ins Gefängnis wandern mußte, den
Treueid leiſten, oder wird er den ſtets gepredigten Kampf
um die vollkommene Unabhängigkeit Jrlands ſofort näch
ſeinem Regierungsantritt beginnen.

Zum Teil ſcheinen die engliſchen Polikiker ſich auf einen
offenen, zunächſt wohl auf verfaſſungsrechtlichem Gebiet

liegenden Kampf gefaßt machen.
De Valera hat freilich zunächſt eine andere Taktik einge
ſchlagen. Er will offenbar, ehe er an die verfaſſungsrecht
lichen Streitfragen herangeht, die darüber entſcheiden wer
den, ob das jahrhunderte alte Unabhängigkeitsverhältnis
Jrlands jetzt eine Wendung erfährt, erſt durch praktiſche
Maßnahmen ſeine Stellung feſtigen.

Weitere Dipiſionen nach China.
Vor einem neuen japaniſchen Angriff?

Moskau, 13. März
Die Telegraphen-Agentur der Sowjetunion teilt mit,

daß die japaniſche Regierung beſchloſſen hat, ſechs Diviſionen
für die Enkſendung nach Schanghai und nach der Mand-
ſchurei mobilzumachen. Die Entſendung ſoll in den nächſten
Tagen erfolgen.

Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Schanghai ſoll das
japaniſche Oberkommando beſchloſſen haben, ſofort nach der
Abreiſe des Völkerbundsausſchuſſes aus Schanghai einen
neuen Angriff auf die chineſiſchen Stellungen zu unterneh-
men, um die Eiſenbahnlinie Schanghai- Nanking von den
chineſiſchen Truppen zu ſäubern. Die in nächſter Zeit in
Schanghai eintreffende 4. japaniſche Diviſion werde dieſen
Angriff durchführen.

Aufſtand gegen die mandſchuriſche Regierung.

Die chineſiſchen Truppen in Sachaljan (ſechs Kilometer
von Blagoweſchtſchenſk) haben gegen die neue mandſchuriſche
Regierung gemeutert. Sechs Köompanien mit Maſchinen
gewehren haben den Aufſtand eingeleitet. Jn der Stadt
herrſcht Anarchie. Chineſiſche Geſchützkügeln dringen bis nach
der ruſſiſchen Stadt Blagoweſchtſchenſk. Der japaniſche Ge
neralkonſul und die chineſiſchen Beamten ſind mit ihren

Familien nach Blagoweſchtſchenſk geflüchtet und haben die
Sowjetregierung um Schutz gebeten. Mehrere Geſchäfte in
Sachaljan, darunter das Gebäude der ruſſiſchen Handelsver
tretung, ſind ausgeplündert worden. Der Zollkommiſſar
Grockman wurde von den meuternden Soldaten verprügelt
ünd iſt über die Grenze nach Sowjetrußland geflüchtet. Bei
Den Unruhen ſollen zwei Japaner getötet worden ſein



Keichöpräſidenten Wahl

Amtliches Ergebnis im Reich.

Dueſterberg 2557876 Stimmen 6,78
Hindenburg 18661736 er S 49,47
Hitler 11328571 z 30,060Thälmeonn 4971097 S 13,32Winter 111477 r S 029An der abſoluten Mehrheit für Hindenburg fehlen
168452 Stimmen.

Der Verlauf des Wahltages.
Keine ernſten Zwiſchenfälle in Berlin. Blukige Zuſam-

menſtöße namentlich in Weſtdeulſchland.

Berlin, 13. März.
Bis zum ſpäten Nachmittag war der Wahltag in

Berlin ruhig verlaufen. Der Andrang zu den Wahllokalen
war bereits am Vormittag ziemlich ſtark, namentlich im
Weſten und in den Arbeiterbezirken im Norden und Oſten
der Stadt war eine ſtarke Wahlbeteiligung feſtzuſtellen. Die

»Wäahlpropaganda ſelbſt, die am Vortage eine wahre Papier-
flut über die Reichshauptſtadt gebracht hatte. war am Wahl-
tag ſelbſt ſehr gering. Die Polizei mußte in verhältnismäßig
wenig Fällen zum Schutze der Wahlfreiheit eingreifen. Zu
einem ernſteren Zwiſchenfall kam es bis zum Spätnachmittag
lediglich in der Jahnſtraße in Neukölln, wo eine Schupo-
ſtreife beſchoſſen wurde. Ein Beamter wurde verletzt. Meh-
rere Kommuniſten, die der Tat verdächtig ſind, wurden
feſtgenommen. Jnsgeſamt waren in ganz Berlin etwa 150
Zwangsgeſtellungen erfolgt.

Im Gegenſatz zu der Reichshauptſtadt ging es im Reiche
ſelbſt verſchiedentlich ziemlich ſtürmiſch zu. Ein ernſter Zwi-
ſchenfall ereignete ſich in Hückeswagen bei Elberfeld, in deſſen
Verlauf drei Kommuniſten erſchoſſen wurden. Auch in Sie-
gen in Weſtfalen kam es zu ernſten Ausſchreitungen.

Auch in Thüringen gab es einen ſchweren Zuſammen-
ſtoß. Jn Saalfeld überfielen Kommuniſten einen natio-
nalſozialiſtiſchen Umzug Zwei Kommuniſten und zwei
Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt. Einer der Natio
nalſozialiſten erhielt einen lebensgefährlichen Lungenſtich.
Die Polizei nahm 40 Kommuniſten feſt. Jm übrigen ver
lief der Wahltag in Mitteldeutſchland ſehr ruhig. Auch in
Hamburg ereigneten ſich keinerlei ernſte Zwiſchenfälle. Da
gegen kam es in Burg in Dithmarſchen (Provinz Schles-
wigHolſtein) in der Nacht zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten, wobei es drei
Schwerverletzte gab. Ein Reichsbannermann erhielt einen
lebensgefährlichen Bruſtſchuß, ein weiterer einen Ober-
ſchenkelſchuß und ein Nationalſozialiſt mehrere Meſſerſtiche,

Weitere Meldungen aus Breslalt, Königsberg, Mün-
chen, Stuttgart, Gleiwitz, Eſſen, Chemnitz, Magdeburg, Stet-
tin, Bremen, Köln, Düſſeldorf, Hannover, Dresden, Leipzig,
Görlitz, Nürnberg, Frankfurt a. M. und Karlsruhe beſagen
übereinſtimmend, daß die Wahl bei ſtarker Beteiligung einen
ruhigen Verlauf genommen hat.

e eZuſammenſtöße in Giegen.
Feuergefecht zwiſchen Polizei und Demonſtranken. Eip

UAnbeteiligter erſchoſſen.

Im Anſchluß an eine Wahlkundgebung auf dem Markt-
platz in Siegen am Sonnabend kam es zu ſchweren Aus

ſchreitungen. Als nach Schluß der Kundgebung, bei der auch
einige hundert Kommuniſten anweſend waren, der Platz
geräumt werden ſollte, wurde die Polizei mit Steinen be
worfen. Auch wurde aus der Menge auf die Polizei ge
ſchoſſen. Die Polizei erwiderte das Feuer, wobei ein Un
beteiligter, ein 43 Jahre alter Mann, Vater von vier un
mündigen Kindern, durch einen Schuß getötet wurde.
Die Polizei griff unter Anwendung des Gummiknüppels
ſcharf durch und räumte den Platz.

Bereits am Sonnabendvormittag hatte ſich in Siegen
ein Zwiſchenfall ereignet. Die Nationalſozialiſten hatten in
der Hauptverkehrsſträße ein Brettergerüſt errichtet, an dem
ſie ihre Plakate angebracht hatten. Da dieſe verſchiedentlich
abgeriſſen worden waren, wurden einige S. Leute als
Wache dorthingeſtellt. Dieſe wurden plötzlich von etwa hun
dert Kommuniſten überfallen. Die Nationalſozialiſten
hatten einen Schwer- und zwei Leichtverletzte. Die Polizei
nahm einen der Haupttäter feſt.

14 Verhaftungen in Köln
Am Sonnabendabend kam es in Köln zu einem Zuſam

menſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, wo
bei ein Nationalſozialiſt verletzt wurde. Zwei Kommuniſten
ſind feſtgenommen worden. Etwas ſpäter durchſuchte die
Polizei ein kommuniſtiſches Verkehrslokal und beſchlag-
nahmte eiſerne Rohre und Stuhlbeine, die als Schlagwerk-
zeuge hergerichtet waren. 12 Perſonen wurden hier in Haft
genommen

n

Die Trauerfeier für Briand.
Tardieus Rede am Sarge.

Paris, 13. März
Die Kammer verabſchiedete am Freitagabend einſtim-

mig den bereits vom Senat verabſchiedeten Geſetzentwurf,
wodurch dem verſtorbenen ehemaligen Außenminiſter Bri
and die höchſte Ehrung des franzöſiſchen Staates, das Ver
dienſt um das Vaterland, zugeſprochen wurde.

Punkt 2 Uhr wurde die ſterbliche Hülle Briands vor
dem Außenminiſterium aufgebahrt, worauf Miniſterpräſi
dent Tardieu das Wort zu ſeiner Trauerrede ergriff, die in
ganz Frankreich durch Rundfunk verbreitet wurde.

Er ſprach in der Hauptſache zu denen, die Briands Po
litik nicht mehr verſtanden und häufig ungerecht kritiſiert
haben. Briand ſei bald für eine Politik der Sanktionen, wie
im Jahre 1921, bald für eine Verſöhnung wie im Jahre
1925 eingetreten und habe ſich durch Strömungen und Ge
genſtrömungen der öffentlichen Meinung des Landes und
der Welt durchkämpfen müſſen, von Hoffnungen zu Enttäu
ſchungen, von Enttäuſchungen zur Wiederaufrichtung, ohne
jemals das Ziel aus den Augen zu verlieren. Sein Weg
ſei geweſen, wie der des Wanderers in der afrikaniſchen
Wüſte: Drei Schritte vorwärts und zwei zurück. Jn gewiſ
ſen Zeiten, ſo vor allem im Sommer 1930, habe er grau-
ſame Enttäuſchungen. erlebt Damals ſei „die edelmütigſte
Feſte der franzöſiſchen Geſchichte ſo echt verſtanden wor-

Tardieu fuhr et Wer wag s zu behaupten, daß
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In Kemberg verlief der Wahlſonntag ſehr ruhig.
Von 1797 Wahlberechtigten übten 1561 ihr Stimmrecht
aus, alſo annähernd 87 Für die einzelnen Kandidaten
wurden folgende Stimmen abgegeben:

Ort erg W Hittler en Winter
Kemberg 277 349 622 319 3Gaditz 15 11 100 eSchnellin 10 18 77 39 SMerkwitz 8 6 44 14 1Gommlo 7 7 76 27Ateritz 15 1 54 16Lubaſt 10 53 41 2Rotta 21 42 152 42Reuden t 47 44 120 35Gnieſt 7 29 42 27 JBergwitz 78 285 276 109 1Radis 57 286 181 69 2Seegrehna 44 146 193 163Uthauſen 7 41 73 12Selbitz 14 13 184 16 1Klitzſchena 28 30 74 16 SLamms dorf 45 31 76 9 SPannigkau 9 4 47 4 3Schmiedeberg 455 462 673 222 5Zſchornewitz 168 906 311 473 3Gräfenhainichen I66 1123 780 619 15
Düben 264 609 901 226 15Wittenberg (Stadt) 19105701 5045 3543
Wittenberg (Landkreis) 3659 981411165 7881 91

Vergleichsweiſe führen wir noch einmal das Ergebnis
der Reichstagswahl vom 14. September 1930 an, bei der
in Kemberg folgende Stimmen abgegeben wurden

Sozialdemokratiſche Partei 164
Deutſchnationale Volkspartei 66

Zentrum 4Kommuniſtiſche Partei 282
Deutſche Volkspartei 78Staatspartei 48Wirtſchaftspartei 224
Nationalſozialiſten 448Großdeutſche Liſte 19Deutſches Landvolk 72Aufwertungspartei 15
Konſervative Volkspartei 4
ChriſtlichSozialer Volksdienſt 26
Weitere Splitterparteien 7
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Das Wahlergebnis im ganzen Reiche ergibt ein ſtarkes
Anwachſen der NSDAP und eine geringe Vermehrung
der kommuniſtiſchen Stimmen. Der Gewinn der NSDAP
erſtreckt ſich auf das ganze Reich mit Ausnahme von
Heſſen und Hamburg. Jn dieſen beiden Staaten fanden
im Jahre 1931 Wahlen ſtatt. Gegenüber dem damaligen
Ergebnis hat die NSDAP in Heſſen 11000 Stimmen
verloren, und in Hamburg 2000 Stimmen.

Die Ergebniſſe der einzelnen Wahlkreiſe

Dueſter- Hinden- Thäl
Oſtpreußen e 133946 509766 402289 116444
Berlin e 90701 558771247247 370965
Potsdam II 100175 707647 278510 191960
Potsdam I 132680 506275 374415229679Frankfurt a. O. 119938 409499 319743 65154
Pommern 165305 307040 323997 86281
Breslau 81687 541869 403269 96862Liegnitz 62839 338029 275084 46741
Oppeln 54653 369841 185300 102699
Magdeburg 99007 471019 351029 107417
Merſeburg 103542 286019 273708 201378Thüringen 168332507859450589 246606
SchleswigHolſtein 61888 393323(414861 100250
WeſerEms 81835 4674385 271504 70176
Oſt Hannover 77716252300240653 49115
Süd Hannover

Braunſchweig 71570 602056 468581 67829
WeſtfalenNord 75534 868344 318607 173943
WeſtfalenSüd 64385 789769363263 279441HeſſenNaſſau 63011 737225 510686 167171
Köln Aachen 31959 819854215949 182786
KoblenzTrier 52859 420415 155556 52185DüſſeldorfOſt 47267. 594208 334722 319808
Düſſeldorf Weſt 54591 564405 262691 190023
Oberbayern Schwaben 31176978484 37687 116109
Niederbayern 8372 473620 150240 42787Franken 61978812858 558246 89128Pfalz 11300 282497 196134 63365DresdenBautzen 77416625874 342989 148416
Leipzig 36412455279 237665 145001
Chemnitz 55653 410310 487879 236098
Württemberg 83959 850453 369718 145142
Baden 28546 720412 385505 188326Heſſen Darmſtadt 1618542783 280176 104853
Hamburg 37969 446091 200420 123908Mecklenburg Lübeck 60016 242753 184030 46123

man grundſätzlich eine andere Politik hätte treiben können
als die Politik Frankreichs ſeit 10 Jahren Briand hat ſich
zuweilen täuſchen können, er hat es ſelbſt nicht beſtritten
Nur diejenigen täuſchen ſich nicht, die nicht handeln.

Aber die allgemeine Linie der Friedenspolitik Briands
iſt die Frankreichs geweſen.

Man findet ſie ungebrochen zur Zeit Clemenceaus im Frie
densvertrag, zur Zeit Herriots im Genfer Protokoll, zur
Zeit Briands im LocarnoVertrag, heute im Memorandum
von 1931 und den Vorſchlägen unſerer Regierung auf der
Genfer Konferenz.

Jch ſtelle feſt, wie es Maginot im vergangenen Jahre
kak, daß Briand im Dienſte dieſer Politik niemals eine
Preisgabe der militäriſchen Bürgſchaft angeraten oder

gewünſcht hat.
Jn keinem Augenblick, wie ſehr auch Verhandlungen

dadurch hätten erleichtert werden können, hat er von den
Miniſtern der Landesverteidigung Opfer verlangt. „Sicher
heit vor allem“ war ſein Leitgedanke, von dem er ſich nicht
entfernt hat.“ Tardieu ſchloß ſeine Rede mit den Worten:
„Er war der Dolmetſch einer der mächtigſten Strömungen
einer ſchmerzlichen Zeit. Deshalb beweint ihn das Volk wie
einen Apoſtel.“ Nach den Ausführungen des Miniſterprä-
ſidenten fand der Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, worauf
der Trauerzug gebildet wurde, der den Leichenwagen über
die Hauptſtraßen und Plätze der Stadt bis zum Friedhof ge
leitete Der Leichenwagen ſelbſt wurde von Mitgliedern der
Vereine ehemaliger Kriegsteilnehmer begleitet Jhnen
ſchloſſen ſich o de Ar hörigen des verſto benen Staats

Kreugers iSchweſter des Toten

mäannes und ſeine nachſten Mitarbeiter an. Es folgten die
Vertreter des Präſidenten der Republik und der ausländi-
ſchen Staatschefs, die Präſidenten von Kammer und Senat,
die Mitglieder der franzöſiſchen und ausländiſchen Regie
rungen, das diplomatiſche Korps, die Mitglieder der Kam
mer und des Senats und ſchließlich die Vertreter der ver
ſchiedenen Vereinigungen, Würdenträger Frankreichs und
anderer Länder uſw. t

Die Außenminiſter Englands, der Tſchechoſlowakei, Po
ſens und Ungarns nahmen neben Auſten Chamberlgin, Hy-
mans und Malcolm Macdongald ebenfalls an den Trauer-
feierlichkeiten teil. Die Abordnung des Völkerbundes ſtand
unker Führung des Generalſekrekärs Sir Eric Drummond.

Auf Anordnung des Unterrichtsminiſters hatten ſämt
liche Schulen Anweiſung erhalten, eine Stunde dem poli-
tiſchen Leben Briands zu widmen und den Schülern das
große Friedenswerk des ehemaligen Außenminiſters vor
Augen zu führen.

Gelbſtmord Jvar Kreugers.
Des Zündholzkönigs Glück und Ende.

Stockholm, 14. März.
Die inkernakiongle Finanzwelt wurde am Sonnabend

durch eine ſenſationelle Nachricht überraſcht. In Paris hal
ſich Joar Kreuger, der ſchwediſche Zündholzkönig,
einer der größten Induſtriellen der Welt, erſchoſſen. Grund
des Selbſtmordes iſt, wie Kreugers Mikarbeiter angeben,
Nervenzuſammenbruch, der auf die raſtloſe Arbeit zurück
zuführen iſt. Nach anderen Meldungen ſollen Kreuger un
überwindliche finanzielle Schwierigkeiten zu dieſem ver
zweifelten Schritt getrieben haben. Infolge beunruhigender
Nachrichten waren die Kreuger- Papiere in den letzken Tagen
in Stockholm ſowie an allen Weltbörſen ſtark gefallen. Der
Konzern befindet ſich in einer Liquidikätskriſe. Rieſige Be-
kräge, darunter allein in Deutſchland 500 Millionen RM.
ſind im Auslande feſtgelegt.

Kreuger war am Freitag aus Amerika, wo er ſich zwei
Monate aufgehalten hatte, in Paris eingetroffen. Am Frei-
tagvormittag, ſollte er auf Grund einer Verabredung eine
wichtige Beſprechung mit einer Reihe amerikaniſcher, fran-
zöſiſcher und engliſcher Bankiers haben. Als der ſchwediſche
Finanzmann zur feſtgeſetzten Zeit nicht erſchien und längere
Zeit auf ſich warten ließ, begab ſich der ſtellvertretende
Generaldirektor Littorin in die Wohnung Kreugers in
der Avenue Victor Emanuel. Es zeigte ſich, daß die Tür
zum Schlafzimmer des Zündholzkönigs verſchloſſen war und
daß auf mehrfaches Klopfen. niemand antwortete. Man
brach die Tür auf und fand Jvar Kreuger vollkommen an
gezogen auf ſeinem Bett. Neben ihm lag ein Revolver
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte

Tod durch Herzſchuß

feſt. Auf dem Tiſch neben dem Bett fand man einen an
Herrn Littorin gerichteten Brief, in dem Kreuger erklärt
haben ſoll, daß er von einer ſchweren Krankheit vergeblich
Heilung geſucht und daher beſchloſſen habe, aus dem Leben
zu ſcheiden. Die Aerzte, die er in Amerika befragte, hätten
ihm keine Hoffnung auf Geneſung gegeben. Der Brief be
findet ſich in den Händen der Polizei. Wie weiter verlautet

i m Schlafzimmer der möblierten Wohnung
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weſen, ſo daß die Aerzte ihm geraten hätten, ſich von de
Arbeit zurückzuziehen. Schon vor drei Wochen habe Kreuger
in Neuyork einen Nervenzuſammenbruch erlitten. Ein be-
ſonderer Grund zum Selbſtmord ſoll im Augenblick nicht vor-
gelegen haben. Jn Paris behauptet ſich entgegen der obigen
Lesart das Gerücht, daß finanzielle Gründe für den Selbſt
mord Kreugers maßgebend geweſen ſeien.

Der Lebensgang Kreugers
Jvar Kreuger iſt 52 Jahre alt geworden. Sein Vater

Konſul Ernſt Kreuger, war Direktor einer kleinen Zündholz-
fabrik in Kalmar. Die Vorfahren Kreugers ſind deutſchen
Urſprungs und vor einigen Jahrhunderten aus Wismar nach
Schweden ausgewandert. Nach langem Aufenthalt im Aus-
lande, beſonders in Amerika, kehrte Jvar Kreuger 1908 nach
Stockholm zurück, wo er die Baufirma Kreuger Trob
gründete.

Einige Jahre ſpäter ging er in die Zündholzinduſtrie
über, wo es ihm glückte, die im Wekkbewerb ſtehenden ſchwe-
diſchen Zündholzfabriken zu einem Truſt zu vereinigen
Schritt für Schritt eroberte Kreuger jetzt die Streichholz-
induſtrie der ganzen Welt. In über 40 Ländern unkerſtanden
150 Fabriken mit rund 50 000 Arbeitern der Konkrolle des
ſchwediſchen Zündholzkönigs. In vielen Ländern erwarb
Kreuger das ſtaatliche Zündholzmonopol, indem er Anleihen
gewährte, die ſich zuſammen auf über 1 Milligrde RM be
laufen (Deukſchland allein 500 Millionen RM).

Außer auf die Zündholzinduſtrie erſtreckte ſich der Ein
fluß des Kreuger-Könzerns auch auf Erzgruben, Banken,

Telephon und Zellſtoffinduſtrie. Vor einigen Wochen er
warb der Kreuger-Konzern auch die große Goldgrube Bo
liden in Nordſchweden. Die Kreuger- Unternehmungen hatten
ſo rieſige Ausmaße angenommen, daß ſich die Ueber
ſicht immer mehr erſchwerte. Man iſt in Schweden allge
mein der Anſicht, daß das Unternehmen durchaus ſolide iſt,
ſich aber in Liquiditätsſchwierigkeiten befindet.

Im Vorjahre iſt der Börſenwert der Kreuger- Papiere
um über 1 Milliarde Kronen geſunken.

Die Nachricht vom Tode Jvar Kreugers erregt in gang
Stockholm größtes Aufſehen. Kreuger war perſönlich außer
ordentlich geachtet und beliebt. Am Geſellſchaftsleben nahm
er faſt gar nicht teil. Er war unverheiratet. Seine Eltern
leben in Stockholm.

Vor einem Morakorium für die Kreuger-Unkernehmungen?
Die ſchwediſche Regierung beabſichtigt, anläßlich des

Todes Jvar Kreugers im Reichstag die Vollmacht zu be
antragen, um nötigenfalls ein Moratorium von einem Mo
nat anordnen zu können. Dies ſoll insbeſondere für die
e Großbank Skandinaviſka Kredit-A.B. in Frage
ommen.

Fernoſt- Entſchließung angenommen.
Genf, 12 März.

Die außerordentliche Vollverſammlung des Völkerbun-
des, die auf chineſiſchen Ankrag einberuſen worden war,
ſtimmte einſtimmig der ihr vöorgelegten Entſchließung zu,
mit der die Regelung des japaniſch Sie iſchen Konflikts
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in letzter Zeit außerordentlich nervös und niedergedrückt ge
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einem Sondergausſchuß aus Verkrekern von 19 Mächten
übertragen wird. Jm Anſchluß daran wurde dann der
Ausſchuß einſtimmig eingeſetzt. Der japaniſche Verkreter
hatte ſich bei der Abſtimmung der Stimme enthalten.

Der Sonderausſchuß wird in der nächſten Woche zu
ſammentreten, um über die Einleitung der Waffenſtill
ſtandsverhandlungen und die Zurückziehung der Truppen
zu verhandeln. Die Vollverſammlung würde vom Präſi
denten mit dem Hinweis geſchloſſen, daß die Verſammlung
ihre ernſte Pflicht „erfüllt“ habe.

Frowein zum Präſidenten der Jntkernakionalen Handels
kammer ernannk.

Paris, 12. März. Der Verwaltungsrat der Jnter-
nationalen Handelskammer hat Franz von Mendelsſohn
zum Ehrenpräſidenten und den Vorſitzenden der deutſchen
Gruppe, Abraham Frowein, zum Präſidenten der Kammer
ernannt.

Anterredung Tardieu Simon.
Ausſprache über die Dongufrage.

Paris, 14. März.
Ueber die zweiſtündige Unterredung zwiſchen dem fran

zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu und dem engliſchen
Außenminiſter Sir John Simon am Sonnabend liegen in
politiſchen Kreiſen vorläufig noch keine Einzelheiten vor
Simon hat der Preſſe erklärt, daß er von ſeiner Begegnung
mit Tardieu außerordentlich befriedigt ſei. Das gegenſeitige
Vertrauensverhältnis habe ihm geſtattet, die Abfaſſung der
amtlichen Verlautbarung Tardieu zu überlaſſen. Jm übrigen
verſtärkt ſich das Gerücht, daß der britiſche Außenminiſter
eine vorbereitende Ausſprache über die Don aufrage miſ
den übrigen intereſſterten Mächten vorgeſchlagen habe.

Ehrung für Or. Brandes.
Verleihung des Adlerſchildes.

Königsberg, 12. März.
Bei der Feier des 70. Geburtstages des Präſidenten des

Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Dr. Brandes, in der Stadt
halle, überbrachte der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, Schiele, die Glückwünſche des Reichspräſi-
denten und der Reichsregierung. Der Miniſter führte in
ſeiner Anſprache u. a. aus, Dr. Brandes habe über alle
golitiſchen Wirrniſſe hinweg ſtets in vornehmer und ſach
licher Weiſe das Zuſammenarbeiten weſentlich erleichtert.
Heute, wo anerkannte Führer ſelten ſeien, müßten diejeni-
gen, die ihre Führerſchaft bewährt haben, und die ihre
Pflicht lediglich um der Pflicht willen tun, ohne Rückſicht
zuf ihre eigene Perſon auf ihren Poſten ausharren. Solche
Männer müßten es dem jährigen Befreier Oſtpreußens,
dem Reichspräſidenten, der ſich dem Vaterlande auch in dem
vöchſten Alter nicht verſage, nachmachen.

Miniſter Schiele verlas dann ein Schreiben des Reichs
präſidenken, in dem dieſer Dr. Brandes ſeine herzlichen
Glückwünſche ausſpricht und der Anerkennung für ſein Le
benswerk durch die Verleihung des Adlerſchildes an „den
bewährten Führer der deutſchen Landwirtſchaft, den Hüter

esſch
fahrkserwerbslofen.

Während in der Arbeitsloſenverſicherung die Arbeitsloſenziffer
bereits zu ſinken beginnt und auch in der Kriſenfürſorge der Still
ſtand bald erreicht ſein dürfte, iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen im Februar unaufhaltſam weitergeſtiegen. Nach Mitteilung
des Deutſchen Städtetages nahm in den Städten mit über 25 000
Einwohnern die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen im Februar um
weitere 71 000 zu. Sie betrug Ende Februar 1 268 000 (gegen
1 197 000 Ende Januar). Das entſpricht einer Steigerung im Fe
bruar um 6 v. H.

Einſchränkung des Straßenhandels.
In der Oeffentlichkeit ſind Wünſche nach einer Einſchränkung

des Straßenhandels laut geworden. Von zuſtändiger Seite iſt
darauf hingewieſen worden, daß eine Einſchränkung zurzeit nur
aus verkehrspolitiſchen Gründen möglich iſt. Die Reichsregierung
hat. aber ein Geſetz über die Aenderung der Gewerbeordnung aus
gearbeitet, in dem vorgeſehen iſt, daß die Erteilung von Erlaubnis-
ſcheinen zum Straßenhandel von dem Nachweis eines Bedürfniſſes
abhängig gemacht werden kann. Schon jetzt hat die preußiſche
Staatsregierung die Regierungspräſideneen angewieſen, Stand-
ſcheine nur für Standorte vor Geſchäften, die nicht mit ähnlichen

Waren handeln, auszuſtellen.

Deutſche Ta

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 14. März 1932

Brandſchäden durch veraltete elektriſche Anlagen.
Die Zahl der nachweislichen Schäden durch alte, be

denkliche, elektriſche Licht- und Kraftanlagen nahm im Jahre
1931 bedeutend zu. Dies iſt erklärlich, da die zum Teil etwa
30 Jahre alten Anlagen ſehr oft verſchliſſen ſind und da
durch eine offenſichtliche Feuersgefahr darſtellen Hierzu
kommen noch die Anlagen aus Kriegsmaterial Die verfehlte
Jnſtallation der Licht und Kraftanlagen in den ländwirt
ſchaftlichen Wirtſchaftsräumen' bis zum Jahre 1922 macht
ſich jetzt immer mehr bemerkbar. Obwohl die Beſitzer die
Gefahr dieſer alten Anlagen längſt erkannt haben, iſt es oft
nicht möglich, die feuergefährlichſten Mängel wegen Geld-
knappheit zu beſeitigen Vielfach haben die Beſitzer ihre An
lagen, beſonders die Lichtanlagen in den landwirtſchaft-
lichen Wirtſchaftsräumen. mit Rückſicht auf die drohende
Gefahr ſchon ſelbſt ſpannungslos gemacht. Nur mit Hilfe
der Beihilfen, die die Feuerverſicherungen ihren Verſiche
rungsnehmern zu den Koſten der Umänderung der alten,
bedenklichen elektriſchen Anlagen in land wirtſchaftlichen
Wirtſchaftsräumen gewähren, war es möglich, eine große
Anzahl. von Anlagen in einem feuerſicheren Zuſtand brin
gen zu laſſen.

Auf einem Stimmzettel glaubte ein Wähler ſeinem
Herzen mit folgendem Vers Luft machen zu müſſen:

Komm Herr Brünning, ſei unſer Gaſt
und nimm noch alles, was du uns gelaſſen haſt.

Gräfenhainichen. (Wahlhumor.) Zur Reichspräſidenten
Wahl wurden uns aus dem Leſerkreiſe nachſtehende teils
humorvoll gehaltene Zeilen zugeſandt. Die Wahl rückt
näher und näher, aber noch bin ich nicht ſo recht orientiert,
wem ich eigentlich meine Stimme geben ſoll. Komme ich
in die Wahlverſammklung, ſo ſchimpft der auf den und
dieſer auf jenen, ſo daß ich genau ſo klug bin wie vorher.
Wer hilft mir da das Rätſel lsſen, Am beſten iſt, ich gehe
zu garnichts mehr und wähle nach der Seite hin, wo mich
der Schuh drückt, dann wird es wohl richtig ſein. Oder
ich gehe mit Hitker auf den Dueſterberg und ſchaue nach
der Hindenburg, vielleicht treffe ich auch dort Thälemann,
der kann mir vielleicht ſagen, oh Winter auch die „grünen“
Tauſendmarkſcheine aufwerten will. Wenn ja! Na, dann
wähle ich eben in meinen eigenen Intereſſe den Winter,
trotzdem mir der „Sommer“ viel lieber iſt.

Deſſau (Gefängnis für eine unüberlegte Geſchichte.)
Ein bisher unbeſtrafter Mann, der Heizer Karl Völkel in
DeſſauZiebigk, hat ſich mit einem rörichten Streich eine
Gefängnisſtrafe zugezogen. Er war nächtlicherweile auf
einem unbeleuchteten Rade gefahren und hatte dafür ein
polizeiliches Strafmandat über 5,70 Mark bekommen. Da
geriet ihm eine Rechnung der Junkers-Kakoriferwerke in
die Finger. Er ſchnitt den beſchriebenen Teil ab, ſo daß
nur ein unbeſchriebenes Stück Papier mit der gedruckten
Unterſchrift der Werkleitung übrig blieb. Darüber ſchrieb
er die Mitteilung, daß er zu der fraglichen Zeit im Be
triebe tätig geweſen ſei, und dieſen Zettel legte er dann
der Polizei vor und bat um Zurücknahme des Sttaf
mandats. Das Deſſauer Schöſfengericht vor dem ſich
geſtern zu verantworten hatte, ſah die Affäre ſo milde wie
nur möglich an, aber einer Woche als Mindeſtſtrafe blieb
für die Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrugsver-
ſuch unter allen Umſtänden übrig. Auf die einigte ſich

das Gericht denn auch, ohne daß es ſich erſt in das Be
ratungszimmer zurückzog.

Großkorgau, 11. März. Beim Holzſchneiden verun
glückte heute mittag an der Kreisſäge der Landwirrsſohn
Kurt Naumann dadurch, daß ein Stück Holz zurückſprang
und ihm ins Geſicht ſchlug. Es zertrümmerte das Naſen-
bein und verletzte ein Auge ſchwer. Nach Anlegung eines
Notverbandes durch einen Arzt aus Schmiedeberg machte
ſich ſeine Ueberführung in das Paul Gerhard-Stift in
Wittenberg erforderlich.

Zwethau. (Betrüger am Werk.) Hier hielt ſich ein
Reiſender namens Arthur Fulz, der angeblich für eine
Firma Beutler Co., Görlitz, Bedarfsartikel für Schweizer
vertrieb, in Zwethau und Umgegend auf. Er beſuchte vor
nehmlich die Güter und ließ ſich beim Kaufabſchluß eine
Anzahlung geben Fetzt ſtellte ſich heraus, daß ſehr viele

c e S
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Bomon von Elsbeth Borchart
79. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Graf Konrads Geſicht wurde plötzlich fahl, ſein Blick
verſchleierte ſich, und ſeine Naſenflügel bebten, aber ſeine
Stimme klang merkwürdig ruhig

„Gewiß, ich kenne ſie, ſie war einige Zeit die Erzieherin
meiner kleinſten Schweſter hier auf Tworrau.“

„Ganz recht. And Sie kannten ſie näher?“
„Auch das doch wozu dieſes ſeltſame Verhör

Jch begreife nicht, wie
„Jch dazu komme wollen Sie fragen“, fiel Heinz

bebend ein. „Herr Graf vielleicht begreifen Sie es
eher, wenn ich Jhnen ſage, daß ich der Verlobte dieſer
Dame bin

„Ah!“ Eine unheimliche Stile trat für Sekunden in
dem großen Gemach ein. Da ſprang Heinz wild und von
leidenſchaftlicher Eiferſucht gepackt auf:

„Jhr Verſtummen verrät mir genug!“ ſchrie er außer
ſich. Sie haben mir meine Braut abwendig gemacht

Sie
„Halt, nicht weiter!“
Nuch Graf Könrad war jetzt aufgeſprungen und ſtand

wen m. Gaſte mit ſtolz abweiſenden Blicken gegenüber:
Wer gibt Jhnen ein Recht, ſo zu mir zu ſprechen

Recht gibt mir die unerklärliche Abſage mei
04

e? Was ſagen Sie da?“W
Mit weit geöffneten Augen ſtarrte Konrad den Pro

feſſor an.
Heinz hatte feine kluge Selbſtbeherrſchung verloren;

Mag Eiferſuchtsqualen ſteigerten ſich bis auf das höchſte
aß.

„Sie allein tragen die Schuld, und Sie werden mir
Genugtuung geben!“ ſchrie er laut.

e

Schweizer einem Schwindler in die Hände gefallen ſind.
Die Staatsanwaltſchaft iſt bereits auf der Suche nach ihm.

Arbeikspflichtige ſtürmen das Gemeindehaus.
Ankerkeukſchenkhal. Vor dem hieſigen Gemeindebureau

kam es zu ſchweren Ausſchreitungen, weil einigen Erwerbs
loſen wegen Verweigerung von Pflichtarbeit die Unter
ſtützung nicht ausgezahlt worden war. Es ſammelte ſich eine
demonſtrierende Menge an, die ſich ſtändig vermehrte und
ſchließlich zum Sturm auf das Gemeindehaus vorging. Drei
Landjäger mit vorgehaltenen Schußwaffen und dem Gummi
knüppel hielten die Menge zurück, bis Verſtärkung von Halle
eintraf. Die Straße wurde nunmehr geräumt. Sieben Per
e wurden verhaftet und gegen dreizehn wurde Haftbefehl
erlaſſen.

Die „Lokkerwirkſchaft“ in der Feuerwerksfabrik.
Verworfene Reviſion.

Magdeburg. Das Reichsgericht in Leipzig hat die Re
viſion des Kaufmanns Bernhard Richter, Mägdeburg, der

im Prozeß wegen der Exploſionskataſtrophe auf Fort X von
der Magdeburger Strafkammer zu neun Monaten Gefäng
nis verurteilt worden war, ver worfen. Wie noch in
aller Erinnerung, flog bei dieſer Kataſtrophe die Feuerwerks
körperfabrik des Angeklagten in die Luft. Dabei wurden eine
Arbeiterin, die 170 Meter weit geſchleudert wurde, und ein
benachbarter Anwohner, der in ſeinem Garten von einem
herumfliegenden Geſteinsſtück getroffen wurde, getötet
acht weitere Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die vermutliche Urſache der Exploſion ſoll eine
beim Ausfegen auf dem rauhen Steinboden entſtandene
Funkenbildung geweſen ſein.

Das Reichsgericht bezeichnete die Zuſtände in der explo
dierten Fabrik als „Lotterwirtſchaft“. Beſondere
Schutzvorkehrungen und zuverläſſige Sicherheitsmaßnahmen
fehlten. Das ſei Richter durchaus bekannt geweſen. Wenn
die getötete Arbeiterin ſich ſelbſt unvorſichtig benommen habe,
ſo könne das den Angeklagten nicht im mindeſten entlaſten,
denn das entſpreche den von einem Betriebsinhaber zu be
rückſichtigenden allgemeinen Erfahrungsgrundſätzen.

Jm Skreit zwei Perſonen erſchoſſen.

ſeit langem verfeindet wären, in
derſacher nieder. Paaſch war ſo

b kurz nachher. Die beiden Täter

der Bluttat noch erfahren, liegen ihr po
in Der Bundesvorſtand des Reichs

iſt u. a. mit, daß die Täter Kom
m Vater durch Zuruſe zur ge

aufgefordert waren. Darauf

chsbannerabteilung des

ewind erſ ent. De bvon den Brüdern der Täter mit dem Gewehrkolben miß-
handelt worden.

Dresdener Bürgermeiſter Dr. Bührer Nationalſozialiſt.
Dresden. Der Dresdener Bürgermeiſter Dr. Bührer,

der kürzlich aus der Sozialdemokratiſchen Partei ſeinen Aus
tritt erklärt hatte, iſt nunmehr zur NSDAP. übergetreten.

r

a Bürgermeiſter war der Diſziplinarkämmer
Dresden. Vor der Sächſiſchen Diſziplinarkammer be

gann die Verhandlung in der Dienſtſtrafſache gegen den
Bürgermeiſter Arno Kaiſer und den Kaſſe berinſpektor
Gerhard Alfred Paul in Niederſedlitz, gegen die das Mini
ſterium des Jnnern die Dienſtentlaſſung beantragt hatte. Es
handelt ſich um Unregelmäßigkeiten bei der Girokaſſe in
Niederſedlitz, durch die Verluſte von über 500 000 Mark
l ſind. Die Verhandlung dürfte über eine Woche

auern.
Nerchauer Beamkenſchule wird geſchloſſen.

Nerchau b. Grimma. Nach vierzigjährigem Beſtehen
muß die hieſige Veamtenſchule mit der jetzt erfolgten Ab
gangsprüfung ihre Pforten ſchließen, da alle Verhandlungen
mit dem Ziel, den Betrieb dieſer Schule weiter aufrechtzu
erhalten, geſcheitert ſind. Schulleiter Bürgermeiſter a. D.
Gräbner hielt die Entlaſſungs- und Schließungsrede.

Schulſchließung wegen Kohlenmangels.

Jöhſtadk. Wie verlautet, mußte der Unterricht an der
Volksſchule in Jöhſtadt eingeſtellt werden, da angeſich
Finanzlage der Gemeinde kein Heizmaterial beſchafft wer
den konnte.

e e r e

„Genugtuung?“ fragte er ernſt. „Was verſtehen Sie
darunter? Ein blutiges Duell?“

„An ere Sache kann auf keinem anderen Wege aus
gefochten werden!“

„So, meinen Sie? Nun, Herr Profeſſor, ſo ſage ich
Jhnen: ich bin ein entſchiedener Gegner des Zweikampfes

halt, nehmen Sie ſich in acht eine Beleidigung iſt
ſchnell ausgeſprochen, aber die Reue hinterher iſt bitter.
Halten Sie mich meinetwegen für was und wen Sie
wollen, ich ſchlage mich mit Jhnen nicht, denn das Duell iſt
nach meiner Anſicht nichts weiter als ein beſchönigtes Mor

den. Und ich will nicht zum Mörder an Jhnen werden. Jch
weiß die Piſtole zu handhaben und ſicher zu treffen.

„Meinen Sie ich fürchte Jhre Kugel?“
„Nein o ich meinen mächtigen Feind Heinz

Waldow nicht abe. ich kenn ihn als einen Feuerkopf, und
darum verzeihe ich ihm die hitzigen, ungerechten Worte und
Antlagen.“

„Angerecht?“
„Ja, ungerecht. Jch bin Jhnen zwar über keine meiner

Handlungen und Gedanken Rechenſchaft ſchuldig, aber ich
will ihnen freiwillig etwas ſagen und bekennen, wie ein
Ehrenmann dem Ehrenmanne. Hören Sie mich alſo ruhig
an, Herr Profeſſor ja, denn ich habe Jhre Braut
geliebt.“

Heinz machte eine Bewegung, als wollle er ſich auf
ſeinen Nebenbuhler ſtürzen, aber ein Blick des Grafen
bannte ihn auf ſeinen Platz.

„Bitte ſetzen Sie ſich es ſpricht ſich beſſer ſo.“
Schweigend, aber to enbleich ließ Heinz ſich auf den

Stuhl nieder dem Grafen gegenüber.
„Sehen Sie“, fuhr dieſer ſort, „ich war ein Einſiedler,

der nur ſeiner Wiſſenſchaft lebte Und ſelten aus ſeiner
Klauſe hergustrat. Ein Zufall führte mich mit Fräulein
Röme zuſammen und Si wer en begreffen, daß ihre kraft
ſtrotzende Geſundheit un e mch gefangen nehmen
mußle. Selbſt den verk wen G ehrten durch ang es

W e 2 cèheeeèe e eei ihrem Anblick wie heller, lichter Sonnenſchein. Wir
ſahen uns verhältnismäßig ſehr ſelten, aber doch oft genug,
daß ich auch ihre hohen edlen Eigenſchaften, ihre erſtaun
lichen Kenntniſſe ſchätzen lernen konnte. Ueber ihre Fa
milienverhältniſſe ſprach ſie nie, nachdem es ſich gleich zu
Anfang herausgeſtellt hatte, daß ihr Vater einſt mein hoch
geſchätzter Lehrer an der Aniverſität in Berlin geweſen
war. Auf meine Frage, wie die Tochter des berühmten
Mannes in eine ſolche abhängige Stellung käme, antwortete
ſie mir, daß ſie plötzlich ihr ganzes Vermögen verloren
hätte. Später berührten wir nie wieder die Vergangenheit,
wir ſprachen nur von der Wiſſenſchaft und disputierten
darüber. Da machte ich eines Tages die Entdeckung, daß ſie
in dem bekannten wiſſenſchaftlichen Streit meine Gegnerin
war. Jetzt erſt begreife ich ihr feuriges Eintreten für
Heinz Waldows Werk, doch ich frage mich noch immer ver
geblich: warum verſchwieg ſte es mir, daß ſie Jhre Braut
war?“

„Nein, ich wußte nicht einmal, daß ſie überhaupt ver
lobt war, bis bis ich nahe daran war, ihr meine Liebe
zu geſtehen hören Sie wohl, Herr Profeſſor nur
nahe daran. Nie war ein Wort der Liebe zwiſchen uns
gefallen, nie habe ich ſte etwas von meinen Gefühlen mer-
ken laſſen Vielleſcht hätte ich ſie noch länger in meinem
tiefſten Jnnern verborgen, wenn Fräulein Römer mir nicht
eines Tages mitgeteilt hätte, daß ſie für einige Wochen
nach Berlin zurückkehren wolle. Da packte es mich wie ein
Fieber ich glaubte, ſie zu verlieren, wenn ich jetzt nicht
ſpräche. Aber ſie kam mir zuvor und ſagte mir, daß
ſie bereits gebunden wäre. Was ich bei dieſer Eröffnung
empfand, darüber laſſen Sie mich ſchweigen. Jn meinem
Herzen war etwas erſtorben, ich fühlte mich in meinen
heiligſten Gefühlen verletzt ich hatte den Glauben an
die Menſchen n dieſer Stunde verloren. Ohne ein Wort
des Abſchieds ging ich von ihr. Am nächſten Tage reiſte
ſie ab wir haben uns nie wieder geſehen.“

Er hielt inne und in ſeinen Zügen zuckte es gramvoll
und ſchmerzlich.

(Fortſetzung folgt.)



Der freiwillige Arbeitsdienſt beim Straßenbau.
Gokha. In den letzten drei Monaten wurden im Wege

des freiwilligen Arbeitsdienſtes im Kreiſe Gotha rund 5586
Tagewerke geleiſtet. Inzwiſchen iſt ein neues Projekt der
Bauverwaltung Gotha zur Inſtandſetzung der Gemeinde
ſtraßen und zur Verbeſſerung der Promenadenwege in

Und bei den Vororten ausgearbeitet worden, das 80 000
Tagewerke vorſieht. Friedrichroda will die Straße Friedrich
rodaKleinſchmalkalden verbeſſern, Jlmenau wünſcht die
Rennſtrecke JlmenauGabelbach ebenfalls durch Arbeitsdienſt
willige inſtandzuſetzen. Ferner iſt beabſichtigt, die Zufahrts-
ſtraßen nach dem großen Jnſelberg, den ſogenannten
Kutſchenweg, modern auszubauen, um die Gefahren
quellen für den Kraftverkehr zu beſeitigen. Aus Reichs
mitteln ſind für alle dieſe Arbeiten der engeren Heimat rund
100 000 Mark bewilligt worden.

Es fließt wieder Sl.
Volkenroda will künftig Entzünd

Menteroda (Thär.). Der Slbrand i
loſſchen. Wie die Leitung des Burk
macht die Wiederaufnahme des
ſehr ſchnelle Forkſchrikke. Aus einem 9
ſeit voriger Woche Sl gefördert un
wenigen Tagen iſt guf eine volle h
früheren Betriebsumfanges zu rechnen. Dann
Bohrkäligkeit zur Erſchließung neuer S
ginnen.

Beim Fündigwerden wird künftig
nicht mehr gezogen, ſondern bleibt im

Neu:

Ri

verhindert

ſind bereits

Die Zollumgürtung der euro.

ſchlagventil verhindert ſo
Gas, bis das hohle Vohr
emporſteigt, mit einem
der angeſchloſſen iſt. Er hann

kange jeden
in Umfange

lichkeit der Ausfuhr von
Die Kaufkra

dadurch geſchwächt, und die
für uns alle und zwar auch

Deutſche Funkilluſtriert
Vollſtändiges Programm aller deutſchen Sender,
Europaprogramm und Unterhaltungsteil.

Preis nur 10 Pfennig
chard Arnold, Leipziger Straße und Markt.

und der Gasölſtrom wird, ohne mit ver Grubenluft
jemals in Berührung zu kommen, durch geſchloſſene Rohr-
leitungen und Tanks ſeiner Verwendung zugeführt. Durch
dieſe Einrichtung ſoll jede Möglichkeit einer Entzündung

werden.

Die Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt.
Wie verlautet, iſt ein neues Geſetz über die Vorbildung für

den höheren Verwaltungsdienſt in den beteiligten preußiſchen Mini
ſterien im Entwurf fertiggeſtellt und wird nach Beſchlußfaſſung
durch das Staatsminiſterium dem Landtag zugeleitet werden.
Ebenſo ſoll eine Neuordnung der Ausbildungsvorſchriften für die
Anwärter des oberen Juſtizdienſtes ſtattfinden. Die Vorarbeiten

im Gange.

Des Landwirts Arbeit entſcheidet.
päiſchen ſowie überſeeiſchen Staaten

bringt der deutſchen Geſamtwirtſchaft Verluſte durch die Unmög
deutſchen Fertigfabrikaten im großen

ſt der einheimiſchen Bevölkerung wird
Arbeitsloſenzahl wird immer drückender

für den Landwirt. denn die Preiſe

(Wetter)

der Agrarprodutte richten ſich ſehr weit nach der Kaufkraft der
einheimiſchen Bevölkerung. Es wird in Zukunft der deutſchen
Wirtſchaft nicht möglich ſein, große Mengen an Brotgetreide vom
Auslande einzuführen. Wenn es dem deutſchen Landmann nicht
gelingt, die Ernährung des dentſchen Volkes ſicher zu ſtellen, ſo
wird das deutſche Volk vom Auslande abhängig ſein und die
Zwangswirtſchaft (Brotkarte) kaum vermeiden können. Der Land
wirt hat es aber in der Hand und muß hierin durch geeignete
Maßnahmen der Regierung unterſtützt werden (gerechte Preiſe),
genügend Lebensmittel zu produzieren. Am ſtärkſten beeinflußt
die Düngung den Ernteerkrag, und der Landwirt muß den Kultur
pflanzen die v er Kernnährſtoffe Stickſtoff, Kalt, Phosphorſäure
und Kalk im richtig abgeſtuften Mengenverhältnis rechtzeitig geben.
Die ſehr vielen kalke und phosphorſäurearmen Böden haben im
jetzten Herbſt oft eine Düngung nicht erhalten. O eine Stickſtoff-
Kalk, Phophorſäuredüngung in Form des Kalkammonphosphat-
ſalpeters (Kampialpeter 13 13 ausſchlaggebend für die Körner
bildung ſt. müſſen dieſe Nährſtoffe den Kulturvpflanzen unbedingt
hor Erw chen der Vegetation zugeführt werden. Der Praktiker
weiß den ſchnell und anhaltend wirkenden Kalkammonphosphat
ſalpeter, von dem er ſe ag 3 z für die Winterſagten verwenden
zu chätzen und wird durch die Unterlaſſung der Düngung nicht
eine Mißernte in Kauf nehmen wollen. Es wäre ſalſche par
jamkeit, von den ausſchlaggebendſten und billigſten Produktions
mitteln nicht ſtarken Gebrauch zu machen. Die jungen Kültur
vflanzen müſſen bei Erwachen der Vegetation ſogleich genügende
Mengen der Kernnährſtoffe in leichtaufnehmbarer Form vorfindem
damit eine kräftige, geſunde Entwicklung der Saaten geſichert iſt.
Die Sommerſaaten erhalten gleiche Mengen Kompſalpeter ſpäteſtens
mit den Beſtellungsarbeiten. Kalkammonphoss hatſalpeter enthält
Ammoniak ſowie auch den ſchnellwirkenden Salpeterſtickſtoff.
Aus dieſem Grunde iſt dieſer Dünger für die Sommerſaaten ſowie
tür das Grünlan ſehr wirkſam, da der Salpeterſtickſtoff ein
ſofortiges, ſchnelles Wachſen der Kullurpflanzen veranlaßt und
der Ammonigakſtickſtoff ſpäter günſtig auf die Fortentwicklung
wirkt. Durch die Anwendung des konzentrierten dabei relativ
lligen Kalkammonphosphatſalveters part der Landwirt an Arbeit
S Koſten. Dir omlandwirt Behrend
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ist in allen Einbandarten wieder vorrätig
und empfiehlt zu Konfirmationsgeschenken

Richard Arnolc e Kemberg
Leipziger Straße und Markt

Empfehle friſch eingetroffen

Schellfiſch, Kabliau
Goldbarſch, Fiſchſilet

grüne Heringe
Vollbücklinge, Sprotten

Flundern, ger. Schellſiſch
Matjesheringe

Richard Sempelhof, Sel. 256
Dienstag früh

frische Seeffsche
zum allerbilligſten Tagespreis

Miertzſchke, Burgſtraße

Sammeltassen
empfiehlt in allen Preislagen

Richard Arnold

geEEBBEE Bann
Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.
unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
uncl Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.
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Tanns

Friſches fettes

Rindfleiſch
krisch. Mürstchen

Pfund 70 Pfennig
Willy Rät zin mittteres gutesArbeitspferd

und mehrere Zentner

M e u
Otto Braunsdorf,

Anhalterſtraße 35
Eine ſtarke

friſchuelt. Leinetuh
zu verkaufen

Kreuzſtraße 19 b

Morgen gehts uns „ut,
Wer weint heut noch aus Liebe
Tränen, Es wird ſchon wieder beſſer
werden, Wien und der Wein, Die
ganze Kotnpagnie, Das gibts nur
einmal und viele andere neue
Schlager finden Sie im Monopol
Liederbuch Nr. 30, Preis 20Pf.

bei
Richard Arnold, Kemberg

Eine friſchmilchende

kürse mit Kaln
verkauft

Richard Teller,

Ferkel
verkauft

verkauft

Kemberg

Krüger, Leipziger Neumarkt

Zum Oſterfeſt
und für die Oſtertüte empfehlegſerhaſen und 9ſtereier

in großer Auswahl
Praliuen, 5chokolade, Bonvons

feinſte Deſſertwaffeln
aus friſchen Sendungen

Bäckerei Ernſt Wend Konditorei
Morgen Dienstag von 2 Uhr

ab friſche

Schaum- Faſten 9
Mohn- und

KümmelBrezeln
H. Heremann, Bäckerei
Morgen Dienstag

früh 8 Ahr
Speckkuchen

S

Mehr Eier
legen die Hühner wenn ſie

Muskator-
Kraſftfutter erhalten.

Hier zu haben bei
Rudolf Huhn

GoODoGGCGOGOGGGOGOGGODGOGGOGGOO

Bohnerwachs
Saalwach e

Fußbodenöl
Mopöl

empfiehlt

Ww. W. Becker,
Wittenberger Straße 19

Küohentanen
empfiehlt Richarcki Armolcl
Sport- Verein

Rot Weiß
Dienstag abend 8 Uhr
außerordentliche

Monats Verſammlung

El

O

Erſcheinen aller Sportler iſt Pflicht
Der Vorſtand

erhältlich bei

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

rer
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fe

Konſirmationskarten
in größter Auswahl und zu billigen Preiſen

Eemuise hocht man
schimeckheft mit

G Gute

Ernſt Wende
h Jag intereſſenten de Semende

wichtigen Beſp
betr. Jagdangelegenheiten im Gaſthof freundlichſt eingeladen.

empfiehlt in reicher Auswahl und allen Preislagen

Nach Armee Remb

Sehnanlwuren

FeuerAla en
e

S

Der Jagdvorſteher, Kauliſch

Morgen Dienstag
früh 8 Uhr

ff. Speckkuchen
Bäckerei Berndt

Reines

Pflaumenmus
init Zucker eingekocht

à Pfund 38 Pfennig
bei G. G. Preil

Plötzlich und unerwartet verschied nach Kurzem
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,

Schwester,Schwieger unch Großmutter, Schwägerin
und Tante

kruu Emma Ockert
geb. Bischoff

im 62. Lebensjahre
Dies zeigt hiermit tiefbetrübt an

Wilhelm Ockert
nebst Kinder und Verwandte.

Kemberg, den 12. März 1932.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3

Uhr vom Trauerhause aus statt.

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

rnſprecher Nr. 208

Heimgange unseres lieben Entschlafenen unch für die
große Zahl der Kranzspenden sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank. Besönderen Dank Herrn
Pfarrer Langbein für die Trostesworte und Herrn Lehrer
Pade nebst Schulkindern für den erhebenden Gesang.

Kemberg, den 14. März 1932

Die trauernde Familie Thiele.
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